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Die nächste Ausgabe der Brolkarten findet am Mitt¬
woch. den 16. d. Mt«., nachmittag« 2 Uhr im
Gasihof „Vogelfang" in der biehnigen Weise(nach den Isd.
Nummern der Ausweiskarten) statt.

Es wird nochl»esonders daraus hingewirse « ,
daß an Personen, welche beim Ausruf uicht anwesend
«der nicht im Besitze ihrer Auswerskarte find, nach¬
träglich Brotkarten nicht mehr ausgegeben werden.

Höhr, den 12. Mai 1917.
Das Bürgermeisteramt.

Betr. (gierfntmnlnng.
Nachdem sich herausgestellt, daß unsere Gemeinde

ein sehr ungünstiges Ergebnis der Eiersammlung
aufzuweisen hat, werden hiermit auf landrätliche Anordnung
vom 6. Mai d. Is . ab den Hühnerhaltern Zwangsltefer-
UNgett allwöchentlich austrlegt. Trundiatz soll zunächst
sein, daß von zwei Legehühnern .udestens 1 Ei in jeder
Woche zur Ablieferung an die Sammelstelle der Gemeinde
gelangt. Gegen diejenigen Hühnerhalter, die bislang keine
Eier oder weniger Eier abgeliefert haben, als ihre Mindest-
schuldigkeit&ei_dem Verhältnis — 2 Legehühner1 Ei pro
Woche— beträgt, wird nach nach den Strafbestimmungendes
Landesverw altungs gesetzes vorgegangen.

Höhr,  den 7. Mai 1917.
Dr . Arnold,  Bürgermeister. ,

Die diesjährige Schutzpockeukmpsuug findet am
Mittwoch, dru 16. Mai d». I «., nachmittags
2 Uhr und die Unchschau am, Mittwoch, dru
23. Muild. I «., um dieselbe Zeit i« dem neuen
Kchntgedändr tzierseldst stat..

Zur Erstimpfung gelangen alle im Jahre 1916 und
zur Wiederimpfung alle im Jahre 1905 geborenen Kinder.
Auch diejenigen Kinder der früheren Jahrgänge. welche noch
Nicht geimpft oder deren bisherige Impfung ohneE>folg war,
haben zur Erst- bczw. Wiederimpfung zu erscheinen.

Sollen Kinder wegen Krankheit von der Impfung be¬
frei! werden, so ist ein ärztliches Attest zum Impftermin vor¬
zulegen.

Aus einem Hause, in welchem ansteckende Krankheiten
wie Scharlach, Masern, Diphterie, Croup, Keuchhusten, Fleck-
thypus, rosenartige Entzündungen oder die natürlichen Pocken
herrschen, dürfen die Impflinge zum allgemeinen Termine
Vicht kommen.

Die Kindern sollen im Impftermine mit reiner Wäsche
Und in sauberen Kleidern erscheinen.

Eltern, Pflegeeltern sowie Vormünder, deren Kinder
Und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund der Impfung
oder der ihr folgenden Nachschau entzogen geblieben sind,
werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis
ju 3 Tagen bestraft.

Höhr,  den 11. Mai 1917.
Der Bürgermeister: Dr . Arnold.

Zahlungsansorderungen.
Die Beiträge für landwirtschaftlichen Unfall sind

sofort bei der Gemeindckasse einzuzahlen.
Diejenigen, welche noch sonstige Rückstände zu erledigen

haben, werden zur Zahlung dringend aufgefordert. Die
Beträge müssen wegen Kleingeldmangelabgezählt sein.

Höhr,  den 5. Mai 1917.
„ _ GemeindeKaüe Höfir.

provinzielles nnd Vermischtes.
Höhr.  Der Garde-Infanterist Petec Klas  von hier

hat auf dem westlichen Kriegsschauplatzdas Eiseine Kreuz
2. Klasse erhalten.

Grenzhausen.  Im Distrikt Bringeit,ziemlich in der
Mitte, entstand am Montag Abend ein kleiner Waldbrand,
8er sicher auf Unvorsichtigkeit zurückzuführen ist. Dem tat-
klästigen Eingreifen des Herrn Försters Bretz und einiger
hiesiger Einwohner gelang es bald, den Brand zu löschen.
Ungefähr' / - Morgen ist verbrannt.

Vom Lande,  8 . Mai. Erfahrungsgemäß erscheint
bm ersten Frühlingstagen der gefährlichste Feind der

^bstbäurne, die Raupe des Frostspanners; sie bespinnt die
knospen det Obstbäume, frißt sie aus und treibt ihr ver¬
heerendes Wesen an den Obstbärimen bis zum Monat Juni,
100  sie sich einpuppt. Um diesem schädlichen Insekt tunlichst
fl>tgkgknzuNeten, ist es dringend nötig, daß nicht «ur von

einzelnen Seiten. sondern allgemein auf Vertilgung des
Schädlings h »gearbeitet wird.

Aus dem Oberwesterwaldkreis,  8 . Mai. Am
Sonntag morgen schniit sich in Lautzenbrücken der Landmann
D. H. in einem Anfalle geistiger Umnachtwrg beide Puls¬
adern durch. Der Bedauernswerte wurde bei der gräßlichen
Tat überrascht und nach Anlegung von Notverbänden in
die Kl'nik nach Gießen verbracht.

— Die 25. Volksversammlungder Handwerkskammer
Wiesbaden  findet am Mittwoch, 16. Mai vormittags
10,30 Uhr, im Bürgersaal des Rathauses in Wiesbaden
mit folgender Tagesordnung statt: 1. Eröffnung durch den
Vorsitzenden; 3. Neuwahl der ständigen Ausschüsse: a) Aus¬
schuß für das Lehilingswesen; b) Rechnungsausschuß;
c) BerussauSschuß; d) Ausschuß für das Genossenschafts¬
wesen; 4. Abnahme der Jahresrechnung pro 1916/17;
5. Festsetzung des Haushaltsplans pro 1917/18; 6. Fest¬
setzung des Prozentsatzes für Veranlagung der Gemeinden;
7. allgemeiner Geschäftsbericht; 8. Berich! über die Tätigkeit
der Vermittlungsstelle; 9. Organisation der Rohstoffoersorgung
des Handwerks nach dem K ikge; 10. Vaterländischer Hilfs¬
dienst; 11. Anträge von Mitglieoern; 12. Verschiedenes.

— 5(fi(fleine in den Wäldern. Tie Heeresverwaltung
beschloß, Läuferschweine in größerem Moßslabe in die fis¬
kalischen Wälder zu treiben. So werden in den Forsten der
Grafschaft Schaumbug 600 iLchweine getrieben. In den
drei Oberförstereien Haste, Odekirchen und HessischOidcndorf
beginnt man jetzt mit der Herrrchtung von Schutzhülle« für
die Soldaren, dir als Hirten mit' Hunden dre Herden oeaus?
sichtigen.

Frankfurt  a . M., 8. Mai. Die Strafkammer
verurteilte den Kaufmann Franz Braun wegen unzulässigen
Mehrgewinns beim Handel mit Seife zu 7000 Mk. Geld¬
strafe. Braun hatte int vorigen Jahre Seife, die in Zeitungs¬
anzeigen angebolen war, weiler verhandelt, ohne die Ware
je gesehen zu haben. Bei reuen Abschlüssen, die er auf
diese Weise zustande brachte, haue er 9000 Mk. verdient,
eine Summe, die das Gericht als übermäßig hoch bezeichnete.
Die Frage, daß es sich um unlautere Machenschaften handelte,
wurde vom Gericht verneint.

Höchst. Die Höchster Farbwerke vormals Meister-
Lucius und Brüning erzielten im Jahre 1916 nach Ab¬
schreibungen von 12 Mill. 14 388 Mark (im Vorjahre 8
Mill. 223252 Mark)  einen Reingewinn von 24 Millionen
227445 Mark gegen 15 Mill. 700390 Ma-k im Vo jahr.
Der Aufsichtsrat beschloß, der am 24. Mai statlfindenden
Generaloersammlungdie Verteilung einer Dividende von
25 Prozent (gegen 20 Prozent im Vorjahr) in Vorschlag
zu bringen.

Warendorf,  7 . Mai. Ein unterhaltsames Gc-
schichtchen soll sich, wie aus einem benachbarten Orte erzählt
wird, bei der kürzlich stattgefundenen Nachprüfung der Vor¬
räte zugetragen haben. Die Prüfungskommissionwar auch
zu einem Landwirt gekommen, um die nötigen Feststellungen
zu treffen. Als man sich im Wohnzimmer aufhielt,, bemerkten
die Herren der Kommission, von denen einer zufällig seinen
Hund bei sich hatte, wie dieser sich auffallend schnuppernd
unter dem Tische zu schaffen machte. Man folgte diesem
Fingerzeige und fand unter dem Tische„festgenagelt" eine
Seite Speck. Ob mehr über die peinliche Verlegenheit des
Speckbesitzers oder über die Schlauheit des HundeS gelacht
wurde, ist leider nicht berichtet.

Dcr deutsche Tagesbericht.
W78. (Amtlich.) Großes Hauptqnartler,  11 . Mai.

Weßlidier Kriegsldiauplafc.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Bayer«.

Die Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien erreichte
gestern an der ganzen Kampffront von Arras größere Heftig¬
keit, Teilvorstöße der Engländer bei Fresrwrz, Roeug, zwischen
Morichy und Cheriiy, blieben erfolglos. Bei einem Versuch,
Bullrcourt durch Umfassung zu stürmen, wurde der Feind
verlustreich abgewiesen.

Hreresgruppe«««»scher Kronprinz.
Nach verhältnismäßig nrhignn Vormittag hat gegen

Abend die Kampfiäligkeit zwischen Sorssons»nd Reims wieder
zugenornrnen. Starker Artillerickampf aller Kaliber erllwickelte
sich besonders an der Straße So>ssons-Laon, beiderseits von
Eraonne, längs des Aisne-Marne-Kanuls, in dcr Champagne
U»d stellenweise auch in den Argonnen.

Starke französische Angriffe zwischen dem Winterberg
und der Straße Corbeny Berry au Bac sowie bei Prcsnes
schlugen fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht von Württemberg.
Keine besonderen Ereignisse.
Im Lufrkampf und durch Abwehrfeuer wurden am

10. Mai 16 feindliche Flugzeuge und-ein Fesselballon zum
Absturz gebracht. Leutnant Frhr v. Richthofen bezwang
seinen 22., Leutnant Gontermann seinen 20. Gegner,

örtlicher Krieas[(fiaiipla&
Die Gcfechtstätigkeit blieb gering.

Mazedonische Front
Erneute Angriffsversuche der Franzosen und Serben

zwischen der Cerna und dem Wwdar konnten an der für
die Ententetruppen verlorenen Schlacht nichts mehr ändern.
Sie wurden restlos abgeschlagen.

Aus den Truppenmeldungen geht hervor, daß der Feind
bei seinen dreitägigen ergebnislosen Angriffen besonders
schwere Verluste erlitten.

Der erste Gunra lquartiermeister:
Ludendorff.

22 500 Tinnen versenkt.
Berlin,  9 . Mai. Neue U-Booterfolge im Atlan¬

tischen Ozean: Vier Dampfer und vier Segler mit 22500
Tonnen. Darunter befinden sichu. a. folgende Schiffe. Die
bewaffneten englischen Dampfer „Sebel" 4601 Tonnen mit
Stückgut nach Australien, und „Delnira", 3459 Tonnen
mit Oel für England, ein unbekannter bewaffneter Dampfer
mit Kurs nach England, ein unbekannier Dampfer, Ladung
anscheinend Munition. Von den versenkten Seglern führte

**t. a. einer Holz, ein anderer Düngemittel nach England.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

In » Mittklmecr 32 OOO Tonnen versenkt.
Berlin,  10 . Mai. Im Miltelmeer wurden nach

neuen Meldungen 9 Dampfer und 8 Segler mit rund
32000 Tonnen versenkt

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
21 0v0 To »»nen im Aikantischrn Ozean versenkt.

Berlin,  11 . Mar. Neue Unterseebvoterfolge im At¬
lantische» Ozean: Vier Dampfer und drei Segler mit 21000
Tonnen. Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Berlin,  10 . Mai. Der „Berl. Lokalanzeiger" meldet
aus dem Haag: Die amerikanische Regierung fetzte einen
Preis von einer Million Dollar aus für die Erfindung
wirksamer Mittel zur Vernichtung der U-Boote.

„Lehrreich nnd zugleich furchtbar.- '
Berlin,  10 . Mar. „Elstcabladei" in Kopenhagen

vom 7. Mai schreibt: „Im April sind 1000615 Tonnen
Schiffsraum versenkt worden. Diese Zahl ist lehrreich und
zugleich furchtbar. Obwohl tausende von Gehirnen in Be¬
wegung gesetzt worden sind, um Mittel zur Unschädlichmach¬
ung der Unterseeboore zu finden, und obgleich die Verbands¬
mächte über uneingeschränkte Mittel und über eine Flotte
verfügen, gegen die diejenige der Mittelmächte ein Spielzeug
ist, vermögen sie doch die Handelsroulen aus dem Weltmeere
nicht freizuhalten. Die Statistik zeigt im Gegenteil ein
weiteres Steigen der Torpedierungen, und die leitenden
Politiker, Admirale und Generale des Verbandes geben offen
zu, daß sie nichts gegen die Unterseeboote ausrichien können,
wenigstens bis jetzt noch nicht. Unterdessen wird Europa
ausgehungert. Auf fürchterlichere Weise als diese hätte
Deutschland auf Englands Blockade und die höhnische Zu¬
rückweisung des deutschen Friedensangebotes nicht antworten
können."

Labs ni8iiiß Praxis
wieder aufgeuoininen.

Sprechstunden:
Werktags 9—12, 1- 5 Uhr.

Sonntags 9—2 Uhr.

DentiH 3o!eS Fladi
Montabaur.

Bahnhofstraise 21,
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Sorge« der candrvirkschafk. !

( Der Krieg lastet mit schwerem Druck auf der Land¬
wirtschaft . Leider trifft man in den Städten vielfach die
steige Vorstellung Sn, all ob der Gut »besttzer und der Bauer

“ . . ' ‘ « » Inner in den

te tatsächlichen verhältniffe und unterschätzen die Schwierig¬
keiten, Mter denen ot « Landwirtschaft jetzt im Krieg zu leiden
hat . Ochuaterigketten , so mannigfaltig und schwerwiegend,
Latz fte «inen ständige «, starken Druck auf den Landwirt
autüoen und ihm oftmal » dir Freude und Frische zur Arbeit
rauben wollen . Da ist in erster Linie die Entziehung der
menschlichen Arbetttkräfte , u nennen . Namentlich die kleineren
Betriebe werden davon auf » härteste betroffen . Mann und
Söhne sind zumeist im Felde , so daß di« ganze Last der
Arbeit und Verantwortung auf den Schultern der Frauen
lieot . Bei aller Tüchtigkeit sind sie jedoch natürlich nicht
imsi- nö «, einen vollen Ersatz für die Arbeitskraft der fehlenden

ichon kö - "Männer zu bieten . Schon körperlich können fie nicht dasselbe
leisten » ie der Mann , und noch schwerer fällt ihnen häuft
da » Disponieren im Betriebe . Die Aulhilfe , die durDich »_ ... . _ ,
Kriegsgefangene geboten wird , ist zumeist auch nur ein
notdürftiger Ersatz . Diese Leute strengen sich nicht übermäßig
an , haben ja auch kein Interesse an dem Gedeihen der
Wrischaft . Wenn trotzdem also gerade diese bäueilichen Be¬
triebe noch weiter aufrichterhalten werden und dal
leisten , so gebührt den Frauen , die da » zustandebringen,
triebe noch weiter aüfrechterhalten werden und da » ihre

’ , so gebührt den Frauen , die da » zustau debringen , die
allerhöchste Anerkennung für die aufgewanbtr Mühe und
Willenskraft.

Ei » fehlt aber nicht bloß an menschlichen Arbeitskräften
auf dem Lande , sondern ebensosehr an Arbeitstieren . ^ Die
Pferde sind weagehr . “ . ~
Rind da» Pferd er'

olt für den Heererdienst . So muß da»
setzen. Nicht selten muß da in kleineren

ten selbst die Kuh auf dem Acker arbeiten . E » liegt
aber aus der Hand , daß ihre Arbeit nicht voll die de»
Pferde » ersetzen kann, und der Milchertrag der Kuh geht
natürlich bet solcher Autnutzung stark zurück — also ein
doppelter > u»fall . Sodann mangelt e» an Saatgut und
künstlichem Dünger , da wir ja von der Einfuhr dieser
Ding « , di« vielfach au » de« Au »land kamen , jetzt ganz ab«
gefchnttten stid . Au » dem gleichen Grunde fehlt et an
Futter , so »aß di« Viehhaltung — früher eine Haupt«
einoabmequeLe der Wirtschaft — in zahlreichen Fällen stark
beschrankt oder ganz ausgegeben werben « rußte . Ja , der
B uer hat seine liebe Not , da- Vieh , da» er noch halten

Rillen der hungrigen Tiere au » den Ställen wie ein Vor¬
wurf an sein Ohr » ringt und er kann und darf doch nicht
mehr geben . Endlich , aber nicht an letzter Stell », sind noch
bi « vielerlei Vorschriften der Behörden zu nennen , die dem
Landwirt sein Leben erschweren , die wohl nötig , aber doch
sehr lästig sind. All die Anordnungen über Anbau und Ab«
lieserung der Erzeugnisse , über Termine und bestimmte
Mengen dieser Lieferungen , über Bestandsaufnahmen und
Beschlaznohmungen — und nicht zu vergessen die tiefein¬
fehneidenden Beschränkungen de» Bedarf » für seine Person
Und die Familie . Da » sind Eingriffe in jahrhundertalte Ge¬
wohnheiten , di« bei dem anerkannt zähen Festhalten nament¬
lich de » Bauern an den Sitten und Bräuchen der Väter
dqobesonder » schwer und drückend empfunden werden . Dazu

kommen dann noch die Vorwürfe der Städter , al» tue der
Landwirt nicht seine volle Schuldigkeit in die Erschweren Zeit.
T Gclche Angriffe müssen natürlich namentlich dieiemg
Mt kränken , bi « in jeder Beziehung ein gute » Gewissen und
vi » ihr Beste » getan haben , selbst

Städten nicht allzu tragisch aufgefaßt werden . Sie sind eben
entstanden auch unter dem schweren Druck der Zeit . Denn
dal ist doch nicht zu verkennen : Der größte Teil der{Mischen Bevölkerung leibet unter dem Krieg noch vielÖrter alt da» Land . Da » sollt » eben der Landwirt nicht
Vergessen, wen » solche Klagen zu ihm dringen . Die st« er¬
heben , sind Menschen , durch Entbehrungen gereizt und denen
dazu oft die nötige Kenntni » der Verhältnisse fehlt . E» ge¬
schieht ja jetzt auch alle » Mögliche , um hier aufklärend und
versöhnend zu wirken . So hat man namentlich den Ver¬
tretern der Arbeiterschaft , die mit der Herstellung von Mu¬
nition und Waffen beschäftigt ist, Gelegenheit gegeben , durch

Zm Handgemenge.

Mnmrrkung an den M ünftte Ernährung maßgebenden
Stellen sich selber davon zu überzeugen , daß alle » geschieht,
wa » möglich ist , - um un » bat Durchhalten zu erleichtern,
und daß auch die Landwirtschaft da» ihrige dazu tut . So

von Arra » -Saint Quentin , dem Gebiet , wo die englischen
Truppen einen betäubenden Schlag nach dem andern emp-

werden denn diese Klagen wohl allmählich verstummen , und
mit dem tröstenden Bewußtsein , daß er seine Wicht so gut

Trsatziruppcn sind nicht vorhanden . Transportverluste oetl
ursachten Nahrungsmangel im englischen Heer . Frankreil
ist überfüllt mit Verwundeten , weil der Abtransport trfi_ .
England schwierig ist . Die beabsichtigten Reformen in
Admiralität stehen mit dem Oberkommando der Verbündet !,

erfüllt wie nur einer , wird auch der deutsche Landwirt seine
Arbeit in dieser Zeit schwerer Prüfung weiter tun , willig
und unverdrossen . Er wird sich sagen : Wa » ich tue , ich tue
e» für mein Vaterland l Ich stehe hier auf einem genau so
schweren und Verantwortung »» ollen Posten wie der Soldat'
an der Front , von meiner Arbeit und Gewissenhaftigkeit
hängt sogar im Grunde alle » ab . Und wenn dann einmal
die Stunde de» Frieden » kommt , wenn wir aufatmend zu-
rückblicken auf diese schwere Zeit und die ehren , die unk das
Erringen de » Siege » ermöglicht haben , dann wird mit an
ihrer ersten Stell « der deutsche Landwirt stehen , besten uner-

sangen , ist e» nur wenige Stunden Eisenbahnfahrt bi » zum
Gchlachtfelde von Belle Alliance -Waterloo , wo 18lö dereioe von oeu * »uw
engttsche Feldherr Wellington au »rief : »Ich wollte , e » wäre
Nacht , oder Blücher mit seinen Preußen käme .' ^ So sehr
faßen damal » di » Briten in der Klemm «. Heut « stehen sich

vische «nb Engländer im wütenden Ringen gegenüber,
die Briten dat äußerst « aufm«nb » enn auch die Briten da» äußerst « aufmeten , alle Se-

»tr nicht dran glauben sollen , muß er e»
Der Kampshaß zwischen Deutschen und Engländern

ielgte sich sofort in den ersten Schlachten von 1914 . Er ist
iitb

müdltcher , pflichttreuer Arbeit der Dank de » ganzen Volke»
für alle Zeiten.

in Verbindung . Alle diese Fragen wird der Premiermintfi
Lloyd George in Frankreich erörtern.

Kundgebungen gegen den Krieg beherrschen d«i
Pet «r» burger Straßenbild . Soldaten und Arbeiter »q,
anstaltelen nicht allein vor der Wohnung MiliukowS , fand
auch vor der engllscken und amerikanischen Botschaft Ku
gedungen , die einen sehr ernsten Charakter annahmen . Au
amtlichen Meldungen zufolge entwickeln sich in Peterlbrr
außerordentlich wichtige Ereignisse , die schon in den nächst^
Tagen zur Entscheidung kommen müßten . Es sei nicht au»
geschloffen , daß Kerenskt mit den radikalen Elementen di, .
Nachfolgeschaft der heutigen Negierung antritt . Die üb« '

gebührt

Rundschau.
Kriegsmluister v . Stein,

während

fatatnt stnd nach ihren Aussagen floh , au » der Hüll « dieser
Gefechte herau « zu sein. . „ ^ ,

Bei beiden Völkern zeigt sich ein » gewiff « Ähnlichkeit

bat immer un Sturm uns vanogemenge letne ganze tuudc
ind furchtlose Tatkraft bewiesen , der Engländer ist von je
«l» ein Freund de» Boren » bekannt . Er raust . Der Deutsch«
«acht keine lange Umstände mit dem Gegner , wenn e»
nicht «nder » sein kann . In den Feinden kocht an dieser
Stelle ein Kampfgrimm , der nirgend » übrrboten werden
kann , über da » Leben noch geht die Ehre , und die bedeutet
jgr den Deutschen , John Bull zur Strecke zu bringen . Damit

gtbem gewachsen . Und im Handgemenge entlädt sich bei
kuror teutonicu » heute zum gewaltigen Ausbruch . Nach
um Burenkrtege hieß e», die Zeit der Nahkämpfe sei zu

~ ” ■ 1 " " , Xi — -*■ da»
eim

tzchaut Euch nur die deutschen Stürmer an , die wissen.„ „ _ _ .... _ _ _ 'iffe
(oornw e« geht . Da » Gesicht ist ein Bild der kältester

. . . - - " " - ** ** Bla

der als Generalquartier-
Meister während der ersten Monate de» Krieges dre amt¬
lichen Heere »berichte verfaßte und durch fte jedem Deutschen
ein Freund und Vertrauter geworden war , erstellt sim dank
seiner soldatischen Gradheit und feine , aufrichtigen Wohl-
wollen » für jeden Mann unsere , Heere » auch in der deutschen
Volksvertretung der grüßten Beliebtheit . Was er sagt , kommt
auS dem Herzen und geht zu Herzen . Treffliche Werte haute

gegen die Soidatenmtßhandlungrn ; gegen diejenigen , die
ihr « schuldig wachten , habe er stet» nur Verachtung ge¬

labt : er werde rücksichtslos in dieser Sache vorgehen und
vor keiner Person haltmachen . Die schwere Strafe de » An-
binden » see auf kaiserlichen Befehl aus » äußerste eingeschränkt
worden , ließe sich aber für vereinzelte Ausnahmesälle nicht
ganz beseitigen . Da » Beschwerderecht sei nicht so rückstanotg,
wie vielfach behauptet wurde , da sich der Beschwerdesuhrer
direkt an seinen Hauptmann wenden könnte. Bon der Be¬
stimmung , wonach auf unbegründete Beschwerde Strafe f̂olgt,

er

siedelung der Provisorischen Regierung nach Moskau -
möglich . In Peter »burg fühlen fich Miljukow und Genoss, 1;
eit dem Übergang der Truppen zum Arbeiterrat nicht meb̂ -feit

sich, ._,er . Wahrscheinlich werden der Minister de» Ankwärttg !. .
und der Kriegsminister au » dem Kabinett ausscheiden . j

Die Schwierigkeiten » er BrodukiioN 'kst- iAer « »,
in Amerika . Da » Londoner Handelsblatt gibt eine D « n ,
stell 'mn der ^ te>aenina »möglickkeiten der an > rikanisch,
P oduktion . Nachdem darauf hingewiesen worden ist, da
eine Annahme in der « nbaufiäche von Winterweizen sich
gesunden bat . heißt es : Man muß jedoch zugeben , daß di ,
An -elchen für die Erzeugung der 200 Millionen Bush, ^
'1 Bus el gleich 86,24 Liter ) mehr , die in diesem Jahre «,
oi vnt  werden / um dem Weltbedarf zu genügen , nicht « „z,

mutigend sind, denn e» ist nach Erntrverichien au » dem ?Iu»| es

-hll

Irimmung , wonaey aus unvegiukiocir ukwiuiuj *.
werde sehr selten Gebrauch gemacht . Eingebend erörterte
der Minister die Gesangenenbehandlun ^ und die gute aöit-
funa unserer Segenmaßnahmen gegen mchtrwürdige vehand-

'se
lung
aeistrrte»

_ ^ a_m__ chtkwürdige Behand-
deütscher ^ rleg »gefangener ' durch die Franzosen . Be-

Lob spendet « der Minister unseren he

kung unserer Gegenmaßnahmen gegen
'her Kriegrgefangener dur

Lob spendete der Minist . , — .- , ,
deren todetwutige Tapferkeit un » b - n ehrenvollenTruppen , - - — r.- -

Frieden bringen wird . Der Prästdent de » Kri ^ Samt », Ge-
neral Gröner , begründete kurz die energischen Worte , die er
zur Beseitigung der Streikgelüsie zu den Arbeitern zu sprechen
genötigt war . BiS zur Beendigung de» Kriege » müffe ab¬
solute Ruhe unter der Arbeiierschaft herrschen, und zu dreser
zähle heute da » gesamte deutsche Kolk.

England vechkirdert dl « Nückfahut ne »itraler
Dampfer . Nach Erkundigungen in Stockholmer Reedereien
dürfte kein einziger schwedischer Damp er in der Lage ge-
wesen sein , am 1. Mai — sür,diesen Tag hatte bekanntlich

lande sicher, daß alle einführenden Länder in dem nächst, ^ t
Eintejahr noch stärker al » in dem jetzt abschließenden tu» fr ;
Amerika abhängig sein werden . Die Hauptschwierigkeit , mir-) ti
der die amerikanischen Landwirte zu kämpfen haben , besteLj.
in der Knappheit der Arbeitskräfte . Die hohen Löhne i jgrj
den Städten haben nicht weniger al» 18 Prozent der LaÄ
arbeiter veranlaßt , im letzten Jahre ihren Beruf zu v« eK|f
kaffen. Diefe ^Tatsache im Verein ^ mit den überaus ^hoh, oft
Preisen für Nabrungsmittel beeinflußt naturgemäß die^Ei>, lcWeiterung der Weizenanbcmfläche und andere landwirtfchas ;etu
lichen Anstrengungen ungünstig und hat eine Derringerm
der unter Anbau befindlichen Ackerbauflächen notwendig ii ttn)
Gefolge . « i

Amerikas Ratlsstskeit . Der amerikanische Kriegt ern
minister Daniel » erklärte bei der letzten Sitzung de» am« oni
kanischen Landesoerteidigungsamie », die deutsche Unters« n«
bootgefahr sei noch ernster reworden , alS e» vergangen , llrt.
Jahr selbst die pessimistischsten Leute angenommen hält« ust
~ . . . ' *" ■ Uer -

die deutsche Regierung freies Sieleit für neutrale Handel»
fahrzeuge au » britischen Häfen gewährt — einen
Haf -n auf der Heimreise zu verlassen . Al » -
wird angegeben , daß eineiseil » die Ladung ^ während der

englischen
Grund hierfür

,nd bi

gestellten ßrist nicht mehr betätigt werden "konnte , haupt-
. britisä

Staatssekretär Lanffng erklärte : Wir müssen uns klarwach«
daß durch den U-Boot -Krieg die Lage außerodenilich eri v
geworden ist, und dürfen die Folgen , die er nach sich zieh j-ß
wird , nicht leicht nehm -n . “ri

Rücktritt bet KeieflSministers in Mexiko . D
mexikanische Krieg »ministrr Obregon ist nach einer Meldw
deS »New Aork Herold ' zurückgetreten . Man bringt dies, M

sächlich aber , daß die britischen Behörden die Au »klarierung
selbst für abgangsserttge schwedische Dampfer bi» über den
1. Mai hinaus verzögert hatten.

«n - lembt Abhitugiekeit von den Neutr » ! «« .
über da» « bhängigkeitroerhältni » von den Neutralen , in
das England durch den uneingeschränkten U-Boot -Krieg ge¬
raten ist, schreibt die , Morning Post " : Weil England von
dem einen Neutralen Stahl beziehen muh , von dem andern
landwirtschaftliche Produkte , von dem dritten Margarine,
darum kann England nicht « ie im 18. Jahrhundert der
ganzen Welt Trotz bieten , vielmehr müffen England»
Staatsmänner , obgleich sie fast die ganze Welt zu Alliierten
haben , heut « vor dem Mißfallen einer Macht fünften Range»
zittern.

Di » plötzliche Reise Lloyd « eorzeS nach Frank-
reich wurde laut . voff . Ztg . ' infolge dringender Forde-
rungen des General - Haig , die in England nicht durchfüyr-
bar waren , unternommen . D 'e von Haig verlangten

Rücktritt in Zusammenhang mit den Gerüchten , Obre »« » f
leabstchtige , sich an die Spitze einer deutschfreundlich « ^
antiame ?titanischen und gegen Carranza gerichteten revoliit «
onären Bewegung zu stellen . Mra!

f Der Verstsfnn - Smetschutz bet Reichtta «- »,
deffen Beratungen Regieruntz »vertreternur zu Jnformati«
zwecken und zur Erteilung von Auskünften teilnehwen , m
den gemeinsamen Antrag de* Zentrum », der Nationalliber,
und der Fortschrittler an , wonach durch die tztegenzeickn
kaiserlicher Anordnungen der Reich »konzler oder seine S«
Vertreter die Verantwortlichkeit gegenüber dem Retch»tr
übernehmen . Abgelehnt dagegen wurde der Zufatzant«
der Konservativen , die Berantworllichkeit de» Neichrkanzu
auch gegenüber dem Kaiser und dem Bundekrat . , _
Angenommen wurde auch der weitere Antrag der dret P«
teien , wonach der Reichstag einen Gesehentwurk fordern V
durch welchen die Berantwortlichkeit de» Reichrkauzl «l ^
wegen Verletzung seiner Amtspflicht und deren Feststell «» ^
durch einen Staairgerichtrhof geregelt wird . Wettergeht «' $
sozialdemokratische Anträge wurden abgelehnt . , ,t»

Zur Behandlung weiterer Anträge der drei bürgerW ,jw
Parteien wurde gegen d e
Bildung von Unt 'erourschüffen besch'off

—- Äv - ^ | " tit
Stirnmen der Kon !ervatwen » ^
rn beschloff-n. den Antr« ..

kommt noch die Hanvgronare tn Betracht . Ach, wenn tm
' ' " ' durcheinander wirbeln , dann spielt dieKampf die Menschen - , — - ..

Waffe heute ebensowenig eine Rolle wie stüher . Bajonett
oder Kolben , da» ist egal , nur nieder mit dem Feind,
nieder , nieder , nieder!

Wenn wir in einem alten Stich die Landsknechte Georgs
oon Frundsberg von vor vierhundert Jahren schauen , di«
bei Paria den König Franz von Frankreich gefangen nahmen,
nann haben wir auch Konterfei » der Weltkrtegstürmer un
Stahlhelm vor unk . So » erfchteden die Kleidung , die
Männer und der Geist sind dieselben . Wenn die damals
im Droufgehen waren , so gab es kein Halten und kein
Stehenbletben . -

-Kamerad , druck druff 1* 8o ging der Sturmruf , bevor
da » Hurra klang . Und so ist r» geblieben , in allen heißen
Kämpfen . Dazwischen und darauf gehauen haben unsere
Feldgrauen , al » wenn mit Dreschflegeln gearbeitet würde,
Nicdergestochen ist, wa » sich « ehrte , hinou »geworf «n sind
sie, und dann ging e» im Salopp de » Schlachtenhasse»
hinterher , vorwärt » immer vorwärts , weiter , solange die
keuchende Brust noch zu atmen vermag . Und da war keiner,
der sich umgesehen hätte , ob es denn auch gut gehe . Die
deutsche Krieg »yandschrift haben die Engländer im Hand¬
gemenge verspürt , und die werden ste nicht vergessen . Bor
hundert Jahren haben die Briten nach den Deutschen um
~ilfe gerufen , jetzt sind die Deutschen über ihnen . E » muß

. . - - - - - - - Und tm Handgemenge
um Auge , Zahn um

dafür da« Weißbror . Da » meterlange Werßluo ! ist dekan
Wir Deutschen können ihm keinen rechten Geschmack at>-
winnen und bleiben bei dem, wa » wir haben . JedenstWinnen unv oirivrn oei vrrn, ijuucn.
ist der Brotkonsum im Enteniegebiet verhäitni »möß ŝ fl" ^
und darum sind auch nicht so viele Kartoffeln anaedaut
e# sonst der Fall gewesen wäre . Diese sehien und da»

De »h<

h'
sein, der Stoß gilt det Feindet Lerz.
entgeht un » der Feind nicht. Aug'
Zahn!

t »d «»oerachtung und der entschlossensten Energie . Blanl
sind die Augen , hart die Lippen . Keiner ist sich selbst mehi
«ert , alt ein Hilfsmittel zur Erzielung de» großen Zwecke»
m bilden . Der Stahlhelm paßt zu dem harten Gesicht,
[jrtln « er da» Bajonett der blutige Angreifer , beut«

Der Krie
Kern ist mor
ihm den Rest.

hat ben Engländer zermürbt , der soldatische
Mag er un» niederboren wollen , wir geben

»Kamerad , druck druff !'

Brot and Kartoffeln in Frankreich und England.
Der Brotmangel ist im Westen viel drückender al» bei

un ». Die Küche dort kennt, von Ausnahmen abgesehen
(Nordfrankretch , Irland usw .) im allgemeinen unsere Salz-
und Pellkartoffeln nicht . Sie benützt die Gebackenen Kar¬
toffeln tn verbälini »mäßig geringem Maße und verwendet

infolge der mangelnden Weizeneinsuhr ebenfall»
ist die Magenklemme eine doppelte . äl

Mit dem Ersatz de» Brote » durch die Suppen bas ^
e» auch. Die französische Küche hat aurgezetchnete Sups '
aber fie sind in der großen Bevölkerung weniger befaff
Dort hielt man sich meist an Suppen ar.» Fleifchbrüb « >
Brot und ähnliche Zubereitungen , die nicht so viele Umsto" ^
machten . Und diese sättigen nicht besonder ». Drr Englosi
ist kein Suppenfreund , Fleisch und Pudding stehen ,
voran . Auch diese Totsachen erschweren die BrotkalaM »' , '
über die wir unschwer fortkommen , im Westen.

S >tv  Kriegsmai . Der Mona ! tocai war besonder»
Jahre 1915 reich an gewaltigen KaiMstagen . Im Ne .
fand vom 9 . bi » 80 . Mat die Loretioschlacht bei Arrasdi
La Vassee statt . E » war der fünfte feindliche Durchdr'
versuch , der unter schweren Opfern mißlang . Jm Osten^ ^
vom 2 . di » 14 . Mai die Schlacht bei Gorlice -Tarnow (DE
durchdruch ), die die Ruffen au» Galizien trieb . Am 23. ^ ‘
erklärte da » verräterische Italien Österreich-Ungarn denClimm MJUX JIUUH . - , j Ie
Am 81 . Mai 1916 begann die Seeschlacht am Skagerral , *
am nächsten Tage endete . Glänzender deutscher Sieg.

SdKltnmU» vom Tage.
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Woher , woher ? John Bull zerbricht sich ^

Kopf , — Tr schnappt nach Lust , seufzt schwer : „
der damned Dutchman bloß — All die Granaten h" «
Da steht im Traum den Michel er, — Der lacht in I ^
Ruh : — »Die Lügen , die du faustdick  bringst , "j.
nehme ich dazu . — Wie du auch immer drohen mag?-, «tu
John Bull , du zwingst nttch nie . — Du bist im '«n
nieten groß , — Und ich in der Chemie ." ^
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M '.ach der ReichSlag während eines Krieges a!-s ununiep«
Wochen versammelt gelte» soll. machte e 'n Rcaierunn »«

t_ UäIü «* JHfrtrthivTidlf S« fl ^ _ V «. r  t *i ^ *» .

linlfe v * £*v»«.U5.„ u>>Lc»»>l»ue!i : Mayreno oer
Iraner eine» vom Deutschen Reich yssührten Krieges bedarf

>n hi «*F Schließung oder Vertagung des Reichstages in allen
' . i - An seiner Zustimmung.t o#Xiu

ijroôu vcuuiiimui yciurn meißle gh  Qterunaf*
t tJ c-rtreier insonderheit de, Bedenken geltend, Laß dadurch die

-s Mt « deS Kaisers beschränkt würden . Der Antrag wurde*cw'*-r.V . V * ** ' * *-«*» murag roi
schließlich in folgender abgeänderter Faffunn argen
stimmen der Kvntervativen angenommen : Während

die
der

jribefl ^
Kuoi

Auch Miljrikows Schwanengesang?
NamenS der Provisorischen Regrerung , ob auch in

deren Aufträge , steht dahin , versicherte der russische Minister
j* jji Auswärtigen Miljukow in einem feierlichen Dokument

tt Ai

eftfw’¥ ie Diente der fortdauernden Bundestreue ; Rußland würde
a» lli  ä ut  endgültigen Erreichung des gemeinsamen Kriegs
»nnN ules mit ganzer Kraft an dem Kriege teilnebmen . Wenn

Note behauptet , der Volkswille fordere die Weiter(■ -- luwlu :, yuue ucijuuijxi , ucr «oorrswrue joroere oie Wen er»
j.w,j ührung des Krieges btS zum entscheidenden Stege , so weiß
;‘l ™ a * russische Volk, daß es alle seine nationalen LebenS-

«dingungen auch ohne weitere Kriegführung sichern kann
E'N md daß es nur noch für fremde Ziele weiterkämpfen soll.
s tu in weiten Kreisen de- Volkes und auch der Truppen Ruß»
m>ch! hat Miljukows Kriegsruf auch lebhaften Unwillen

md laute Proteste hervorgerufen . Abteilungen bewaffneter
' 1 u »°ldaten versammelten sich um den Taurijchen Palast , wo

vorläufig » Regierung ihren Sitz hat . Sie führten rote
Bustü '(ihnen mit sich und forderten den Rücktritt Mtljukoiv «/

o Miljukow , dessen bevorstehenden Rücktritt Londoner
'mt « Mer ankündioen , sagte in einer Llnsvrache vom Balkon

ei Tourischen Palais an da » russische Volk: Bürger ! Als
üchs« t>erfuhr, baß heute früh Manifestanten mit Fahnen mit
en v« „ Inschrift aufzoacn : „Nieder mit Miljukow ' , ' fürchtete
«h »i k, nicht für Müjnkow , sondern für Rußland . Ich stellte

ir vor, falls diese Inschrift die Meinung der Mehrheit der
mne >üiger darstellt , wie muß dann die Lage Rußlands sein!

Lai» ja, jo  rdcn die Gesandten unserer Alliierten sagen ? Schon
zu vk, e«fe werben sie Telegramme an ihre Regierungen richten,
. ho« aß Rußland seine Alliierten verrate und sich von der Liste
die V er Mi erteamächte gestrichen habe . Die provisorische Re«
nM ierunfl ranu sich nicht auf diesen Siandpunkt stellen. Ich
lgkrui Schere, daß die provisorische Regierung und ich al«
ldtg « inisirr de« Nutzern eine Stellung vrrieidigen werden , in

tt niemand wagen kann, Rußland vorzuwerfen , daß er
Kriegt errat begangen habe . Niemals wird Rußland in einen

omeri onderfrieden will ' gen. Die provisorische Regierung ist wie
nters« n Sepelichiff, dar nur mit Hilfe de» Winde« sich bewegen
ingeiit >>'!. Wir erwarten daher Euer Vertrauen , dar den Wmd
häti« «rsiellt, der unser Schiff in Bewegung setzen wird . Ich

mach« °ße. daß Ihr un » zu diesem Wind verhelfen werdet und
ch er» iß Euer Beriraueir uns beistehen wird , Rußland auf den
h zieht leg der Freiheit und des Gedeihens zu bringen und die

lürde unseres großen und steten Vaterlandes aufrecht zu

teldui Unft -mmtKkeit - n in der russische « Heeresleitung.
dies! rahlmeldungen aus PeierSburg zufolge scheinen auch in

)breg> tr -bereu Heeresleitung ebenso wie innerhalb der vor«
dlich« Hgen Negierung verschiedene Strömungen und Gegensätze
evoliiW bestehen, die schon in der nächsten Zeit eine Reihe von

ränderungen in den obersten Kommandostellen zur Folge
ifaC ? werden . In Petersburger Kreisen wächst die Be.
latidä °vung , daß die frühere Günstlingswirtschaft des Zaren

,«ü skdurch eine solche Alerejew » erseht werde. Generalijsimt !»
tbera« W » , der soeben an der Nordsront eingelroffen ist,
schnittM da» Bestreben zu haben , alle Generale , die ihm , !«
e ©( kgner bekannt sind oder al « fähige Offiziere ihm gefährlich
ichsti "°en könnten , entfernen und durch ihm befreundete Osfi»
tzunti! Ersetzen zu wollen,
kanzlii

Die harte Woche.
kanz>« , Osten ist der Zar aller Reußen a. D ., in Frankreich
tstello ^ ' Nrralisstmu » Ntvelle , und wer weiß, wer ihm sonst
a -ht" ^ .lolgen wird . Auch wir in Deutschland haben jemand
* L s  Sestellt mit humorvollem Lachen und vergnügtem
,. ,'ltibi nämlich den Ofen
ll j »nt, baß wir «* wagen . . _ v. avv n

ic«r3i- n ** % * ”& ' . urH f® mthr wuchs da» Früh
iven
Aviv

Der Mai hatte r« so aut ge¬
wogen konnten . Je mehr da» Kohlen-

e*arön ; der Tulpen bunte Lenzesstimmung tut sich auf
's Muntert andere Blüten zur Nachfolge an . Wenn e»

bclaio weliergeht, kann von den durch den Winter verlorenen
<; at'i MngSwochen ein guter Teil wieder eingeholt « erben,
denst Men , da » wir in drei Wochen bereit » haben, wird
'S st" im  lartestrn MaiengrSn prangen , wie wir e»
aut, < nicht mehr gewöhnt waren . Der Übergang von demst "W *•“ ‘— «n ... ■». < - ->asS> April zur sonnigen Witterung ist aber doch erst so
D-Sh° 2* 8 «U her daß 5e» Winter » letzte Herrschafirzeichrn

Z nicht verschwunden find . Oben in unseren Miitel«r. vtiicmvuuvcii i*nw, ui imkeren aitttiei*
hssi : 'r?tn  kann man noch Schlitten fahren , wenn man Lust

'Ni Thüringer Waide sind noch Stellen , wo der Schne«
bekai> ^ halben Mrter hoch liegt . Freilich , alle» war auch in
Mt]  Beziehung scheu da . Um bi« Jahrhundertwende
im sw" L** « ne Wette abgeschlossen und gewonnen , am ersten
10läl! iÄ erlQ0 eine  Wagenladung Schnee nach einer thürin,
je« ™w * Residenzstadt zu bringen.
ilam>>l » »r iwunderholde Monat Mai hat aber bekanntlich ein,

8« Woche, die der drei <ki »münner Mamrrtu », Servaz

1.Ä .ÄA7K4 Ä £ S$
l 2»e und Franzosen auf eine halbe Million
rar « kann , wenn sie sich weiterhin so in den Tod jagen. l n i ?™ ' wenn sie sich weiterhin so in den Tod jagen
hdru' ^ Bet un « in der Heimat könnte der Nachtfrost oiele
sts" \ »um Glück find Baum und Strauch damit
(®1 jS . Wenn wir auch die besten Wünsche hegen, baß da,

ii«i m uns bei Tag und Nacht erscheinen möge, zu
en5i " ist darauf nicht, e« kommt sicher, wie der Regen nach
rra« u^ "brnschlzsxrn . Der Sachioge nach aber dürfen wir

(un« Q® llch di» guten Erntehoffnungen in jeder Ve«
"erwtrklichen werden.

„"Nt nur unseren Srntehoffnungen wünschen « ir ver.
, Orô H' r. w ^ der auch den Erwartungen,

b 8 Maßnahmen verhüten , daß der Gewinn au,
So kr" xa ^ "l»gabe im Garten und in der Landwirtscbaft in
h" ?t, ^ Iw Ernährung,au »schuß
in st« «geb»R darüber beruhigende Versicherungen

ItJ, 3 ®ber c« kann garnicht nachdrücklich genug durch
nagst
chn>"

ft. R' { • T ®'V . iiuu/wvmuum 1 geuuy üur«

Sa& belt mri ben- iS.Ui,b<i n^ Hnt)  S -lddienst sind
t '<aU^^erten  st"d oie Epekulant' 11nicht betätigen

>»Aen  haben frohe Feste ohne saure Tag «, und darum
End. I° kche Gewerbetreibend « die harten Wochen

* 4U nehmen . Unsere bunthemützte Jugend , die im

Landbau tätig ist , soll nicht die Hände regen , damit Un¬
berufene den Segen haben.

Die Väter der Kompagnien
„Denn wer 's zum Leutnant erst hat gebracht, — Der

steht auf der Leiter zur höchsten Macht ." Er stimmt, auch
wenn nicht jeder Leutnant einmal die roten Generalsstreifen
erlangen kann . Der Krieg hat das Avancement zum Leutnant
beschleunigt , so daß eZ nicht mehr etwas besonderes ist,
-venu ein stolzer Vater seinen Freunden verkündet, mein
Sohn ist Leutnant geworden . Aber die Pflichten des Osfi»
zier» hat der Krieg noch erhöht . Und nun gar , wenn der
junge Leutnant es soweit gebracht hat , daß er mit der
Führung einer Kompagnie beauftragt wird . Allerdings ist
er nicht Kampagnie -Ehef, aber er ist doch in diesem Sinne
tätig , tut seinen Dienst.

Later der Kompagnie I Da » ist für den jungen Offizier
eine große Auszeichnung , aber auch eine große Verant.
Wortung . Und eine Stellung , in der er Bürde und Würde
zugleich in sich aufnehmen muß . Er hat wohl auch Mann»
schäften in der Kompagnie , denen der Vollbart ein gereifteres
Und martialischeres Aussehen gibt , als da» ist, über welches
der Herr Kompagnieführer selbst verjügt . Aber es ist seine
Kompagnie , und seine Leute wenden sich an ihn, verlassen
sich auf ihn . Da » ist ein etwas ungeahnte » Beietnandersein,
aber war lut » ? Ern deutscher Offizier kann alles , was der
Dienst vor chreibt , da gibt es keine Unmöglichkeit.

Bei dem Kompagnieführer konimt nicht nur der Dienst
in Betracht ', die Leitung tm Gefecht, sondern auch etn großes
Stück deutschen Gemüts . Die Mannschaften haben auch
andere » zu bedenken , al « nur Heldentaten , sie haben so oft
gesagt, daß sie nicht nur von Kriegsleistungen in den Zeitungen,
von Knegzsorgen in den Briefen lesen möchten, sondern
auch etwa » gern hören würden , woran da» Menschenherz
seine Freude hat . Daran sollen und wollen wir zu Hause
denken. Wenn sie im Felde etwa » haben , wa» ihnen den
Sinn beschwert , so läßt bar den Vater der Kompagnie nicht
gleichgültig . E » kommen Stunden , in welchen nicht der
Vorgesetzte zum Untergebenen , sondern der Kamerad zum
Kameraden , der Mensch zum Menschen spricht. Und in
solchen Siunden wächst der junge Kompagnieführer über
seine Jahre hinaus . Er weiß da « Vertrauen , da» ihm von
den Mannschaften entgegengebracht wird , zu verdienen.

E» ist selbstverständlich , daß die Baier der Kompagnien
al» Soldaten alles aujgeboten haben , was in ihren KrSsten
stand und den Ihrigen auf dem blutigen Schlachtfelde in
der Tode »verachtung mit bestem Beispiel vorangegongen
find. E» gereicht ihnen aber zum besonderen Lobe, daß sie
e» so ausgezeichnet , verstanden Halen , ihren Kompagnien
menschlich so nahe zu treten . Jeder gebiente Soldat spricht
nach seinen Milliärjahren noch oft, nicht selten im ganzen
Leben ron seinem Herrn Hauplmann . So wird auch nach
dem Kriege mancher Feldgraue seines jungen Kompagnie»
führers gedenken.

Im  Limbslili bondon-Mieii und bgodon-Hfrifia.
Daß dle Engländer doch noch ein ganzes Stück schlauer

sind, al » ihre Verbündeten sich denken, das ist nicht schwer
zu erkennen . Wa » e, Rußland , Italien und Frankreich an
Geld und Munition vorgeschoffen hat , da, soll oute Zinsen
und praktische Früchte tragen , und auf die praktische Sette
rst e» umsomehr angewiesen , al « die Verbindung zwischen
London und dem reichen britischen Besitz in « sien (Indien
und Nachbarländer ) und Afrika (da- Sold gebiet tm Süden)- — »-v -- Ir * vwuv  wvivycvici uii ’cwueni
SUr Lee durch fite deutsche «Uriterseegefahr bedroht ist. Dak
• <1 btflnnTf « /*«<( ttü. fti . Iw L. .. rv_ _ .tri j uel deshalb auf seinen Besitz in der Ferne verzichtet, ist natür»
lich ausgeschlossen . John Bull ist um HilfSwege nicht ver»
legen, urch wozu hätte er seine Freunde , die er bluten lassen
kann » Die Projektierung der englischen Bahn von Kairo
nach Kapstadt zeigt , wozu Großbritannien imstande ist und
«orauf kS hinau » will.

Die britischen Bauten und Unternehmungen in Ealai»
machen diesen französischen Hafen zu einem britischen Brücken»
köpf Es dem Kontinent . Von dort sich einen Schienenweg
nach Brindisi in Italien zu sichern, von wo der kürzeste
Dampferwea über Malta und Cypern nach Ägypten und
Kleinafirn ist, ist England » stiller/ aber verständlicher Plan.
Eine solche beschleunigte Verbindung , die nach de« Ausbau
der Bahnen in Afrika und Asien die Verbindung zwischen
London und Indien und Kapstadt bedeutend verkürzt, ist
°on ganz enormer Wichtigkeit . Und gewinnt England , so
können sich auch Frankreich und Italien nicht groß sträuben,
den Alliierten zur Hand , u sein. Die Lebenskraft von beiden
Staaten fließt heut in Blutströmen dahin , sie verlieren die
Kraft , den Vampyr England abzuschütteln . Sie wollen sich
jtr dt« Kultur bemüht haben , aber die Kultur heißt : kng»

Französischer bocken-, englischer biipfrülling.
Mit dem französischen Durchbruch »oersuche im Westen

ist e» nichts geworden , aber in manchen Orten an der Front
hat da » gallische Herz doch grjubelt in Erwartung der
„Befreier ". Seit 1814 , den ersten Kriegimonaten , warteten
in den okkupierten Gebieten bekanntlich Franzosen und
Französinnen auf den Sieg ihrer Landsleute , der regelmäßig
auSblieb . Diese Phantasie aus dem Krieg»schauplatze
mochte entschuldbar sein, hatten doch selbst feindliche Ge«
fangene mitten in Deutschland bet artilleristischen Übungen
in der Nachbazschast geglaubt , die „Eieoer " 'kämen, aber
inzwischen könnte die Einsicht gewaltet " " '. . . —und  die französische
Bevölkerung eines besseren belehrt haben . Indessen regt
die sinnlose Schönfärberei au » Pari » immer wieder den
Ehauvtni »mu » an . Die deutschen Soldaten haben es «e>
sehen und gelächelt , wenn sich die Französinnen , die während
der deutschen Besetzung sich so wohl gefühlt hatten , daß sie
von ihrer Eitelkeit gar nicht» einbüßten , für die erwaneten
Helden putzten und die Haare brannten , und die Männer
mrnlgsteck» eine Kravotte in den Farben der Trikolore zur
Schau trugen . Sie hofften und harrten , aber die lachenden
Deutschen behielten Recht, mit dem französischen Steg war
r» wieder nichts . Und die Locken hingen wieder trübselig
darnieder . Aber da » gallische Herz ist trotzdem nicht gebrochen.

Lei den Engländern hat der Frühling die Lust zum
Lügen gestärkt , und die französischen Zeitungen sind wieder
darauf hineingefallen . Au» einer deutschen großen Abdeckerei
zur Umivandluna von Tierkadavern in allerlei entsprechenden
Produkten , wie Schmieröl usw ., hat man in London eine
Anstalt zur Besettigung non menschlichen Leichen und deren

Ausnützung gemachs. Srait sich daraver aufzuhalten , daß
kn dem englischen Reiche unter den bunten 'Asiaten sich
nächtliche Meuchelmörder (Gurkha 's) befinden, schreien die
Londoner Bürger wieder von dem scheußlichsten deutschen
Barbarismus . Dabet sollten diese Patrone daran denken
daß der englische Arzt Jcrmeson , der an Stanlcy 's Emi-
Pascha -Expeditton teilnahnr , in Afrika sich von ein paar
Kanibasin das Aufsres 'en eines jungen Mädcbeu4 vor führen
ließ . Das wurde in britischen Zeit,ir gen 'bestätigt wie
denn die englische Kolonialgeichichie , beisnder » auch die
indische, reich an Abscheulichkeiien aller Art ist. Nach dem
Sepoy -Ausstand von 1857 wurden die Hindu » vor eine
Kanone gebunden und in alle vier Winde „zerblcisen"
Daß die Körper von Menschen wirklich verarbeitet wurden'
ist ein Ereigni » während der großen Revolution in Paris'
E » ist historisch festgestellt, dag damals Menschenhaut ge^
gerbt und u . a. zu Bücherrinbänden verwendet wurde

Wahrend di « Franzosen in den letzten Kämpfen die
Fahne eine » afrikanischen Bataillon » verloren , können sich
die Engländer „ rühmen ", noch immer kein Feldzeichen ver»
koren zu haben . Sie haben bekanntlich Überha'wt leine
Fahnen und Standarten mit in den Krieg aenommen

Vermischte Nachrichten.
Ver - insachnng der Verwaltung . Es besteht die

Absicht, den Sitz einiger kleinerer Bezirttregierungen nach
den betreffenden Prooinzialhauptstädien zu verlegen und mst
den dortigen Regierungsbehörden zu vereinigen . E» würde
dies teil« aus Ersparnisgründen , teil« zur Vereinfachung
der Verwaltung geschehen. Die Erwägungen hierüber sind
aber noch nicht endgültig abgeschloffen, so daß e» fraglich
erscheint, ob die geplanien Verlegungen bereit» bi» zum
1. Oktober d. I . erfolgen können . Erwähnt wurde bereit-
der Plan , den Sitz der schleswigschen Regierung nach Kiel
zu verlegen.

Im Eruährungsausschutz des Reichstag » wurde
von mehreren Rednern Klage geführt über die AuSraubuna
der Konsumenten durch Wucherpreise für Sauerkraut , Dörr«
Gemüse und Obstmur . Groß », Zwischen« und Kleinhändler
steigerten den Preis für einen Eisenbahnwagen Spinat von
28 000 auf 48 000 Mark . Strengere Kontrolle wurde für
die Herstellung der mannigfachen Kaffee-Ersahmittel ae.
ordert . Seitdem auf jede» Huhn 80 Eier abgegeben wer«

den sollten , legten die städtischen Hühner überhaupt nicht mehr.
Adlerfarn - al » Gchweknefutter . Die Adlrrfarn«

eignen sich besten » zur Verfütterung an Schweine . Man kann
entweder die Wurzeln vor dem Aurtreiben der jungen Wedel
verwenden und diese dann möglichst frisch in der Erhaltung »,
ration an Läufer » und Zuchtschweine sowie an Sauen wäh»
rend der ersten Hälfte der Trächtigkeit oder auch als stärke«
mehl» und etweitzhaltige » Beifutter in der Mast verabreichen
oder aber regelmäßig die jungen , immer wieder nachtreiben»
den Wedel abflücken, mit geringem Waflerzusatz in einem
Kessel dämpfen , mit dem Stampfer zerkleinern und anderem
siutter beimischen . Die preußische Staatrsorstverwaltuna
hat sich bereit erklärt , da » Graben der Wurzeln im weitesten
Umfange zu gestatten . 1

„ . Die - lsine » Birck - reiSetrleb - leiden Not . Da viel¬
kleine Backereibetrrebe bei der jetzt zuaewiesenen Mehlmena«
und dem geringen Nutzen für die Herstellung der Waren
ihr« Betriebe nicht mehr ausiechterhalten können, so faßten
die siebzehn Bäckerinnungen Groh -Berlin » einen Beschluß

lckrret»in dem sie sich verpflichten , mit den notleidenden Bäckerei»'
nhabern dahingehend zu verhandeln , daß die Kleinbetrieb«
ihre Backstuben schließen und von den anderen Bäckereien
nach einer frstzusetzenden Entschädigung beliefert werden
ihre Selbständigkeit aber hinsichtlich der Nehlzuweiku^
seiten» de» Magistrat » au » vielfachen » irtschaftlichen 'unö
anderen Gründen betbehalten müßten . Die Äachtarbest wirb
auch in den Großbetrieben nicht wieder eingeführt . *

Aus aller Welt.
Gegen die neu - « ommerzeit . In Obernzoll (Nie-

derbayern ) wurde von der Kanzel verkündet, daß in der
Pfarrei in diesem Jahr die Sommerzeit nicht mitgemacht
und daher auch die Kirchenuhren nicht auf die neue Zeit
eingestellt werden . Da diese» Vorgehen zu verschiedenen
Unannehmlichkeiten führte , wurde nunmehr vom B-zirk»amt
Wegscheid angeordnet , daß auch in Obernzoll die neue Zeit
zu gelten hat . Schlauer faßte e» ein Kirchenvorstand an
einem Bezirk »amtsfitz de» Bayerischen Walde « an , der von
den Bauern gedrängt wurde , e» doch bet der alten Zeit zu
belassen. Er ließ die Zeiger der Kirchenuhr auf den zwei
Seiten gegen den Märst bei der alten Zeit, aus den anderen
zwei Seiten argen da» Bezirksamt aber um eine Stunde
oorrücken. Man darf aber die Stundenschläge der Uhr nicht
zählen , denn diese schlägt die alte Zeit . Ein Großteil der
ländlichen Bevölkerung de» Bayerischen Walde » häst e»
überwiegend immer noch mit der alten Zeit . >.j

Geheime Bratkarten -Drnckereien find neuerding»
mehrfach aufgehoben . Nachdem dieser Tage erst in der
Burastraße zu Berlin eine derartige schimpfliche Einrichtung'
durch die Verhaftung de» Inhabers und de» Drucker» ui>'
schädlich gemacht worden war , gelang e» der Kriminal »'
polizri von Berlin -Neukölln , zwei geheime Broikarten<
Druckereien aufzuheben . Die Nachforschungen erstreckten sich
über Neukölln , Friedrich »f«lde und Biesdorf bi» nach Mag¬
deburg und Leipzig . Sech » Personen wurden verhaftet
darunter ein Ruffe , der sich schleunigst in militärische!
Sicherheitjhaft begeben hatte , um seiner Festnahme zu ent¬
gehen . Wie einträglich da » Geschäft war , erhellt daraus)
baß bet dem einen Schwindler und vaterland »oerräter 5000
Mark bare » Geld , der Erlö » au » den Falschkarten, beschlaa«
nahmt werden konnten . . * !

Da » Ehrengericht der russischen Liebe . Au»
Taganrog wird der „Berl . Zta / berichtet : Die Insassen
de» Taganroger Zuchthause » reichten dem Rat der Arbeiter«
abgeordneten ihren „Verhaltungsbefehl " für die in Freiheit
besindlichrn Diebe ein mit der Bitte , den Befehl zu ver¬
öffentlichen . In diesem richten die Inhaftierten an die
freien Herren Kollegen da » Ersuchen , vorübergehend Raub
und Diebstahl zu unterlassen ; wer jetzt diesem Verhaltung »«
befehl nicht Folg « leiste , werde anderenfalls dem Ehren¬
gericht der Diebe anheimfallen.



Danksagung. er..

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
lieben Gatten, unseres lieben, gujen
Vaters, Bruders, Schwiegersohns, Schwa¬
gers und Onkels, des

' Herrn
Gottfried Kamp

Samstag, dm 19. M>
nachm. 1 Uhr,

!kommt in der Gastwirtschaft von Blumer »röthtr in Baum
!Vach aus dem Fürstlicher,

Waldorte Aerreirbtrken bei Hilgert

j zum Verkauf ^ 41f87  Mm . Stammhol; ( - 'ämme
über 35 Centim. Durchmesser).

Dierdorf, den 11. Mai 191<-
Mrstl. Wird. dientet

Zeyher.

Danksagungi
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters,
Schwiegersohns, Bruders,'Schwagers und

Modelleur
sowie für die vielen Kranzspenden und
die zahlreiche Beteiligung bei seiner Be¬
erdigung sagen wir hiermit Allen
unseren tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Hlnterüliefienen.
Höhr, den 11. Mai 1917.

Rotwein
Iper Liter5 Mark.

Altes Casino.

Onkels, des

Herrn
Kaspar Diefenbadi
sagen wir hiermit Allen unsern tief¬
gefühlten Dank.

Nie tcauemden LmteMebeim.
P lnf \!r tlf<tl!taimiMtftrldjtUng

für 1 Herrn gesucht. ]
| Angebote mit Preis unter R jj gesucht.

Jac . Andr . Knödgen.' an ds. Blatt.

»Öhr, Nomborn , Lorsch, Griesheim,
Coblenz , den 11 . Mai 1917.

Bargeldloser Verkehr!
r .. . cm 11 «m +n

Wir geben hiermit unseren Mitgliedern, — im Kontokorrent-
verkehr— bekannt, daß beim kosiamt MIw zur Einzahlung mittels
Postanweisung und Zählkarte unsere Checks-u.Platzanweisuiigen
ab heute Annahme finden.

Die Anweisungen bezw. Zahlkarten müssen tätlich bts
sniitestens 4 Uhr nachm, beim Postamt aufgeliefert sein

* Zahlungen für Postwertzeichen und an die Postboten blerben hiervon ausgeschloffen.
Wir hoffen, daß unsere Mitglieder von dieser äußerst bequemen Einzahlung bei der_ 1 ' , _ ....v s.:» nmt SRnrnflb dorten fernerhin

Kgl. OBerlMterei HadtenBurg
odfauft Salti siafl , dm I« . Mat #. 9 . » ■ 1®
Vorm , ab im Gasthaus Jung zu Hütte aus « p
Hoffmannswäldchen Distr. 23 u. 26! 4

Eichen: 2 rrn Scheit. Buchen: 113 ,
Scheit, 36 rm Knüppelu. 1274 rm Reiser.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsrM
Bekanntmachung. _ •_ 1

Wir hoffen, daß unsere Mitglieder von dieser äußerst bequemen Einzahlung oe> o-r ! EKph„ ungen ,
hiesigen Postanstalt immer Gebrauch machen und die Auflieferung von Bargeld dorten fernerhin ^ ^ (^ aer |
vermeiden. Speicher, Hob mm. Waschküche, |

Höhr, dm 11. Mai 1917..1. mrura.c7ii.

Mil-1  WÄms» !»M
e. m. u. H.

Amchplatz) L-ockearaum, Ga-,
ten) an laubrre, püriktlicĥ

, zahlende Mieter sofort zu vec-
f mieten. Näheres bei I . K. |
LLisch ert,  Emser-Straße.

Tüchtiger Packer
sofort gesucht.

Eckhardt& Agier, Höhr.

h

wie

„Silbergrau”
die grosse Mode in

Kriegs Nachrichten.
Pest , 11. Mai. Melsungen der „Az. Est."f

Sofia zufolge hat General Carrail vor drei Dazen
allgemeine große Qffenstoe aufgenommen. Es entbrannte
erbitterter Kampf zwischen Struma und Prespl
auf einer Front von 300 Kilometern Länge. Es rst dÄ
dritte große Offensive seit der Landung der Balkan-A,m«»^
Entente in Gtiechenland. Der Brennpunkt der großen
ist her Cernabogen, von wo der allgemeine Angriff
Die Geschütze spien hier so stark, daß das Feuer mit
Ausbruch eines Vulkans vergleichbar.war. Sofort t
sämtliche Waffengattungen auf beiden Seiten in W»
Der Hauptzweck der Gefechte, die vornehmlich nachts
fanden, war auf Seiten des Feindes dir Erstürmung
Höhe 1050, wo von Sarrail besonders starke Kräfte
Feuer geworfen wurden und wo seine He« e große Be«
erlitten. Unsere Stellungen blieben aber fast hmgev»

Damen - Hüten

I Johann Jacoby

Italienische Schiffsverluste.
Lugano,  11 . Mai. Laut Genueser Meldungen jjd

lräßt der Verlust der italienischen Handelsflotte im jp
257 OOO Tonnen. Das ist um 30 Prozent mehr o»|
Monat März.

Petersbur  g, 11. Mai, Die Erhöhung des rujl
Mannschaflssotdes erfordet monatlich emen Betrag m
Millionen Rubel. Nach den Erklärungen des rull
Finanzministers ist die Staatsschuld Rußlands in de»l
Kriegsjahren von 8,8 Milliarden auf 36 Milliarden I
gestiegen. Der Umlauf des Papiergeldes hat sw
1 6 Milliarden zu Kriegsbeginn auf 10,3 Milliarden>
die täglichen Kriegslasten smd von 15 Millionen Rub->
50 Millionen angewachseu.

— Aus einer Anfrage im Mischen Unterhaus-
hervor, daß 30000 Arbeiter der Munitionsweckew
Lancashire die Arbeit „iede:gelegt haben, nachdem
feiten zwischen der Leitung der Munitionsfabrik u«»fc
streikenden Arbeitern sechs Wochen lang vom
chiedsgericht unberücksichtigt gelassen worden waren.

General Rutzki verabschiedet.

SchiilhAe. (^ohlonr,

I ôhrstr 'asss 23 .

Kopenhagen,  9 . Mai. Drahtmeldungen
tttsburg zufolge nehmen die Reibungen in der r»
Obersten Heeresleitung immer größeren Umfang an .
ist der Obe-stdr fehlehoher des nördlichen Fwirmk»?
General Rußst, verabschiedet und durch General DM
ersetzt worden. Diese Verabschiedung, di: zweifellos■
persönliches Eingrerfen des Generaliffmus Atkpejwz
führen ist, der in R rßkr stets einen gefäh lichen» ffiL
sah wird sicher daL größ-e Aussehen erregen und »
Petersburger Regieru,Inkreisen kaum ganz ruhig htE
werden. General Raßki galt als der zuverläglg'
volutionär unter den höchsten Offrzieren, was aus J
skhcnenegenden Rolle hervorgeht, di- ec bei der erj»"
Abdankung des Zaren gespielt Halle.
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